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Gewährleistungs- und   
Haftungsausschluss 
Alle Informationen in dieser Aus gabe 
wurden sorgfältig geprüft und dienen 
ausschliesslich Informationszwecken. 
Die Herausgeberin übernimmt keine 
Garantie für Vollständigkeit, Richtigkeit 
und Aktualität von Informationen  
journalistisch-redaktioneller Art. 

Chatten mit . . .
... einem bestimmten historischen 
 Gebäude in Bern, wo sich der 
Herbst in Bern mit kulturellen High-
lights besonders spannend ge-
staltet! Finden Sie heraus, welcher 
Ort gemeint ist, und gewinnen 
Sie mit etwas Glück eines von zwei 
Kulturwochenenden in Bern. 
Dazu gehören ein Gutschein für die 
Übernachtung im Hotel  Landhaus 
Albert & Frida, zwei  Museum Cards 
für 48 Stunden vom Verein Museen 
Bern und ein  Gutschein für eine 
 Kulturveranstaltung im Casino Bern.   
Gesamtwert: je 350 Franken.  

Seit 1909 bin ich ein wichtiger gesell-
schaftlicher und kultureller Treffpunkt von 
Bern. Ob für musikalische, politische oder 
private Anlässe – bei mir sind Sie immer 
an der richtigen Adresse. 

Apropos richtige Adresse: Für noch mehr 
Kultur steigen Sie ins 7ni-Tram, das direkt 
vor meiner  Haustüre hält. Es bringt Sie in 
die Nähe der meisten Museen in Bern.  
Na, wer bin ich?

a) Casino Bern
b) Zentrum Paul Klee
c)  Berner  

Generationenhaus

Geben Sie die Lösung  
hier ein: bls.ch/gazette-win

Viel Glück und bis bald

Hier erst mal ein Schnappschuss mit mir 
im Hintergrund – schön, gäu?
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Bänz Friedli
Autor und Kabarettist

«Ladies and Gentlemen, we apologize …», ertönt es 
in bestem Englisch aus den Lautsprechern – wir sind 
in England. Der Zug steht inmitten einer hügeligen 
Heidelandschaft zwischen Doncaster und Wakefield 
still: Ein im Schienenbereich äsender Hirsch verun-
mögliche die Weiterfahrt.
Man hatte mich gewarnt. «Mit dem Zug durch Eng-
land? Bloss nicht!» Es handle sich um das älteste 
Bahnsystem der Welt, warnte Thomas, der Zugmeilen-
sammler unter meinen Freunden, und entsprechend 
funktioniere es – nämlich gar nicht. Aber ich habe mir 
nun mal in den Kopf gesetzt, Europa per Interrail zu 
bereisen. 
Denn sind Erinnerungen an Orte und Länder nicht 
stets auch Erinnerungen an deren Verkehrsmittel? In 
New Orleans, wo die Musik rollt, statt zu rocken, 
wohnten wir neben einem Tramdepot. Ohrenbetäu-
bend das Quietschen, wenn spätnachts der letzte an-
tike Waggon ins Depot kesselte und kurz vor fünf in 
der Früh der erste des Tages losfuhr. Im Schritttempo 
ruckelte diese Strassenbahn und hielt alle paar Yards, 
um Leute aus- und zusteigen zu lassen. Zu Fuss und 
per Velo war man rascher unterwegs. Aber in der 
Rückblende ist das Quietschen Musik, und ich sehe 
New Orleans’ grüne Wagen mit ihren Holzbänken und 
-fliesen vor mir. Tennessee Williams wusste schon, 
weshalb er sie einst «Streetcar Named Desire» tauf-
te. «Endstation Sehnsucht», heisst sein Theaterstück 
in der Übersetzung: ein Tram namens Sehnsucht.
«Mind the Gap!» Es gibt einen Unterschied zwischen 
erleben und sich besinnen. Jede noch so stickige U-
Bahn lässt sich verklären, hinterher ist immer alles 
schön. Weil es an Ferne und Freiheit gemahnt. Mir 
war im Stadtverkehr von Hanoi angst und bang, zu-
rück blieb das Bild eines flinken Rikscha-Fahrers. Die 
Tuk-Tuks in Kathmandu? Bunt bemalte Sammeltaxis 
mit einem Vorder- und zwei Hinterrädern, offenem 
Verdeck und seitlichen Sitzbänken. Auf Reisefotos 
nehmen sie sich pittoresk aus, in Wahrheit waren sie 
laut und unbequem.

Nun mute ich mir Europas Bahnen zu. «Meeine-
dam’undherr’n», nuschelt ein Schaffner kurz nach 
Duisburg ins Mikrofon, «hoidde va’kehrt unsa Zúch 
mit eina’ Vah’spéddung von dreiundfünfz’sch Mi-
nuud’n …» Und es hört sich wie eine Menükarte an: 
«Heute für Sie mit einer Verspätung von …» Irgend-
wo hinter Mulhouse bleibt der TGV auf offener Stre-
cke eine Stunde lang stehen, später heisst es an der 
Gare du Nord in Paris: «Mesdames e messieurs, die 
Abfahrt verzögert sich, da der Lokführer noch nicht 
eingetroffen ist.» Das will ich bedenken, sollte ich 
wieder mal in Versuchung geraten, mich in Leissigen 
oder St-Blaise-Lac über eine Verspätung von zwei Mi-
nuten zu beklagen: Wir jammern in der Schweiz auf 
hohem Niveau über unsere Bahn.
In England? Blockiert also ein Hirsch die Weiterfahrt. 
Das Personal klärt im Minutentakt auf, die Zugbeglei-
terin erkundigt sich aufs Freundlichste nach meinem 
Befinden und serviert Tee in Porzellantassen, samt 
«Biscuit». In Leeds kommen wir schliesslich trotz al-
lem pünktlich an, auf die Minute genau. Soll noch je-
mand etwas gegen die englische Eisenbahn sagen.

Unterwegs mit Bänz Friedli
Ein Tram namens Sehnsucht

«Mesdames e messieurs,  
die  Abfahrt verzögert sich,  

da der Lokführer  
noch nicht eingetroffen ist.»

Der Autor und Kabarettist 
Bänz Friedli ist mit seinem 
aktuellen Programm «S isch 
kompliziert» unterwegs.
Tourdaten und Tickets:  
baenzfriedli.ch
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